
I Schutzgebiet soll Schifffallrt nicht gefährden aw10 m 

/ INFORMATIONSBESU~H EU-Abgeordneter Mayer im Gespräch mit der maritimen Wirtschaft 1 
Das geplante Natur- 
schutzgebiet Küstenmeer 
beunruhigt seit Mona- 
ten die Hafenwirtschaft. 
Uber deren Anliegen in- 
formierten sich jetzt Po- 
litiker vor Ort - und ge- 

1, ben Entwarnung. 
t 1 VON MICHAEL HALAMA 

/ WILHELMSHAVEN - Die Europäi- 
, sche Union (EU) als „großer 
Buhmann", der nationale 
und lokale Interessen igno- 
riert? Dass eine Zusarnrnenar- 
beit und Abstimmung vor Ort 

'I möglich ist, hat gestern Prof. , Dr. Dr. Hans-Peter Mayer bei 
1 seinem Besuch bei der Nord- 
1 West Oelleitung GmbH 
/ ( M I  gezeigt. Das Mitglied 

des Europaparlaments 
( M W )  war auf Einladung 
des Bundestagsabgeordneten 
Hans-Werner Emmer und 
des Landtagsabgeordneten 
Dr. Uwe Biester zu einem In- 
formationsbesuch nach Wil- 
helmshaven gekommen. 

Die Ausweisung neuer Vo- 
gelschutzgebiete vor der 
Küste bedroht nach Ansicht 
der maritimen Wirtschaftihre 

Entwicklung - und gefährde 
damit Arbeitsplätze in der 
stnikturschwachen Region. 
Im Mittelpunkt des Gesprä- 
ches mit NWO-Chef Rudoif 
Schulze sowie den Arbeitneh- 
mervertretem Michael Beck 
( W O )  und Hartmut Kittel 
(Bezirksleiter Industriegewerk- 
schaft Bau, Chemie, Energie; 
IG BCE) stand deshalb vor al- 
lem ein Wunsch: „Wir wollen 
unser Geschäft, wie wir es 
heute betreiben, auch in Zu- 
kunft betreiben", so Schulze. 
Nach dem Gespräch mit dem 
EU-Politiker zeigte er sich op- 
timistisch: ,,Das sehe ich jetzt 
gewährleistet." 

Prof Dr. Dr. Mayer hatte 
zuvor klargestellt, dass bereits 
wirtschaftlich genutzte Ge- 
biete im Naturschutzgebiet 
Küstenmeer von der „Beach- 
tung der Verbote" freigestellt 
werden k6nnen. Im Klartext: 
Schifffahrtsstraßen, Schiffsree- 
den und Iüappstellen für Bag- 
gergut k6nnten auch nach 
Einrichtung des Vogelschutz- 
gebietes wie bisher genutzt 
werden. Damit wibe die 
Grundforderung der mariti- 
men Wirtschaft erfdlt. 

„Die seit 1990 existierende 
EU-Richtlinie gibt vor, dass 
die Mitgliedsstaaten fünf Pro- 

Trafen sich zum Gedanken- 
austausch (von links): Mi- 
chael Beck (NWO-Betriebs 
ratsvorsitzender), Uwe Bies 
ter (MdL), HansWerner 

zent ihrer Fläche als Natur- 
schutzgebiete ausweisen", er- 
klärte der Politiker. Die Um- 
setzung auf nationaler Ebene 
habe der Bund seinen Län- 
dem überlassen. Doch sämtli- 
che Meldefristen wurden 
nicht eingehalten: „Wie ande- 
ren Staaten auch drohen 
Deutschland nun Klqen der 
EU. Deshalb bemüht sich Nie- 
dersachsen seit einiger Zeit, 
noch Flächen für Schutzge- 

Kammer (MdB), Hartmut 
Kittel ( Bezirksvorsitzender 
IG BCE), Hans-Peter Mayer 
(MdEP) und Rudolf Schulze 
( NWO-Geschäftsführer) . 
biete zu melden." Die zustän- 
dige EU-Kommission SOU 
dann eine Auswahl treffen, be- 
vor die Gebiete unter Schutz 
gestellt werden. Dabei seien 
die deutschen Naturschutzge- 
setze deutlich schärfer als die 
der EU, unterstrich Prof. Dr. 
Dr. Mayer. Das Wettern gegen 
die EU sei in diesen Fragen 
also unbegründet. ,Wir wol- 
len die wirtschaftliche Ent- 
wicklung vorantreiben!" 

I .  . 
Die Arbeit&ehme$&pefer 

Beck und Kittel zeigt&. q h  
zufrieden mit dem Gedankhh 
austausch: ,,So entwickelt ' 
man Verständnis für die Posi- 
tion der EU - und die EU Ver- 
ständnis für die Belange der 
Menschen vor Ort." 

Der Niedersächsische Lan- 
desbetrieb für Wasserwirt- 
schaft, Küsten- und Natur- 
schutz ( N L m  hatte An- 
fang des Jahres mit seiner Pla- 
nung zur Ausweisung des Na- 
turschutzgebietes quasi ,,vor 
der Haustür" bei der mariti- 
men Wirtschaft in der Region 
für erhebliche Aufregung ge- 
sorgt (die WZ berichtete). Lie- 
gen doch Schifffahrtsstraßen, 
Reeden und Verklappungsstel- 
len mitten in diesem mö&- 
chen Schutzgebiet. Die W%- 
schaft sah ihre Interessen 
nachhaltig gefährdet. Als Ver- 
treter macht sich die Wil- 
helmshavener Hafenwt- 
schafts-Vereinigung e,i? 
(WHV) seit Monaten Eür die 
Beriicksichtigun ökonomi- fl scher Belange ei der Pla- 
nung ökologischer Schutzge- 
biete stark. Die Bemühun en 2 der WHV zeigen nun o qn- 
sichtlich erste Erfolge, wie 
d e ~  Besuch des EU-Politikers 
bei dei: NMrO zeigt. I 



E L t e s  Naturschutzgebiet löst Un 3- 

CDU-Europaabgeordneter Mayer bei NWO I Geschäftsführung, Belegschaft und IGBCE fordernqKon$g$ . I ,  

I, WLHZLMSiiAWEFI - Der Euro- mierte sfchgesternVormittag hende Probleme der Hafen- 
paabgeordnete Prof. Dr. Dr. bei der Nord-West Oelleitung wirtschaft. Im Zusammen- 
Hans-Peter Mayer infor- GmbH (NWO) über anste- hang mit der geplanten Aus- - 

weisung neuer Naturschutz- 
gebiete in der niedersächsi- 
schen 12-Seemeilen-Zone 
wurde intensiv über die Sor- 
gen und Bedenken der mari- 
timen Wirtschaft diskutiert. 

Eini zei en sich gestern 
NWCI- 8 esc 8 äftsführer RU- 
dolf Schulze und Betriebs- 
ratsvorsitzender Michael 
Reck sowie der Bezirksleiter 
der Gewerkschaft IGBCE, 
Hartmut Kittel, in ihrem Un- 
verständnis angesichts des 
geplanten Naturschutzge- 
bietes Ktistenmeer. Die mari- 
time Wirtschaft und die Ar- 
beitnehmervertreter sehen 
durch diese künftigen Natur- 
schutzgebiete den öksnomi- 
schen Lebensnerv an der Ja- 
de gefahrdet. ,Wir wollen das 
Geschaft, das wir heute be- 
treiben, mor en auch noch 
betreiben un C! zwar ohne zu- 
sätzliche Einschränkun en", 
machte Rudolf Schulze eut- 
lich. 

I 

und das Land davon machen 
ist die andere Sache", fflgte 
der Abgeordnete hinzu. 

Hier gibt es teilweise er- 
heblichen Spielraum. Dem 
von der maritimen Wirt- 
schaft und den Arbeitneh- 
mern eingeforderten Kon- 
sens steht demnach nichts 1 
im Wege. Im Vorfeld k6nnten 
und sollten nach Meinung 
der Betroffenen Flächen vom 
Land Niedersachsen von der 
Beachtung vonverboten frei- 
estellt werden, weil sie dem ! chutzzweck nicht zuwider- 

laufen. So hat es kürzlich 
auch die Wilhelmshavener 
Hafenwirtschafts-Vereini- 
gung von den Verantwortli- 1 
chen eingefordert. 

Will die maritime W~rt- 
sehaft Probleme für den eige- 
nen Handlun sraum mrmei- 
den, muss sie t ei der Landes- 
regierung darauf hinwirken, 
dass dies in einem zweiten 
Verordnungsentwurf zum 

I Ölhafen als GesprBchskulisse: (von links) NW0-Betriebsrats~orsitzender Michael Beck, IGB- ,Die Europäische Union geplanten ' - ~ ~ t ~ ~ ~ ~ h ~ t ~ ~ ~ -  
CE Bezirkslelter Hartmut Klttel, Prof. Dr. Dr. Hans-Peter Mayer, NWO-Geschaftsführer Rudolf liefert die Rahmenrichtlini- biet Küstenmeer auch 
Schulze, Md0 Hans-Werner Kammer, MdL Dr. Uwe Biester. WTO: WS SCHREIBER en", so Mayer. .Was der Bund berücksichtigt wird. , :g 




